


zu tun hatte! Die Zeiten, in denen er eine
Person des öffentlichen Lebens gewesen war,
lagen weit hinter ihm – auch wenn einige
Vertreter der Presse das noch immer nicht zu
begreifen schienen.

Er würde Milla gewiss nicht den Gefallen
tun und den blendend gelaunten Entertainer
spielen. Dieser Teil von ihm war vor fast auf
den Tag genau zweieinhalb Jahren gestorben.
Damals, als …

Er schüttelte den Kopf, wie um die Geister
der Vergangenheit zu vertreiben, die ständig
in seiner Nähe lauerten. Sie warteten nur auf
einen Augenblick der Schwäche, um über ihn
herzufallen. Doch dies war weder der richtige
Ort noch der passende Zeitpunkt, und so
schob er die Erinnerungen so weit wie
möglich fort – wohl wissend, dass er ihnen
immer nur für kurze Zeit entkommen konnte.

Stattdessen schürte er seine Wut auf Milla,



die ihm auf gewisse Weise sogar half, denn
sie lenkte ihn von den Geschehnissen ab, die
sein Leben nun schon seit geraumer Zeit
überschatteten. Wieder und wieder tauchten
die Bilder vor seinem geistigen Auge auf, die
Bilder von dem Augenblick, als …

Nein, nicht schon wieder! Angespannt fuhr
er sich mit der Hand durch sein dichtes
schwarzbraunes Haar und zwang sich, wieder
in die Gegenwart zurückzukehren. Er musste
endlich damit aufhören, ständig über die
Vergangenheit nachzugrübeln. Was passiert
war, konnte nichts und niemand auf der Welt
mehr ändern. Besser, er akzeptierte die Dinge
so, wie sie nun einmal lagen.

Überrascht stellte er fest, dass der
Dampfer die Insel Lovö fast erreicht hatte.
An ihrem Nordostufer hob sich die hellgelbe
Barockfassade von Schloss Kronborg
prächtig gegen den strahlend blauen



Frühlingshimmel ab. Die lange Front des
dreistöckigen Hauptgebäudes mit ihren
zahllosen Fenstern, Erkern und Torbögen
spiegelte sich im Wasser des Sees. Oben auf
dem Dach, dessen Schindeln grünlich im
Sonnenlicht schimmerten, flatterte an einem
Fahnenmast die schwedische Nationalflagge
– das Zeichen dafür, dass die königliche
Familie anwesend war.

Wie ein Schloss aus den Geschichten
seiner Kindheit wirkte es auf Mårten. Es war
einmal vor langer, langer Zeit …

Doch die Tage, in denen sein Leben an ein
Märchen erinnert hatte, waren längst vorüber.
Besser, er fand sich endlich damit ab.

Er würde Milla sagen, was er von ihrer
Einladung hielt, und anschließend auf
schnellstem Wege wieder nach Hause
zurückkehren.

Als das Schiff am Pier anlegte, atmete er



noch einmal tief durch und straffte die
Schultern.

Dann ging er von Bord.

Zur selben Zeit stand Milla Rosenblad
inmitten prachtvoll blühender
Blumenrabatten vor Kina Slott, dem
chinesischen Pavillon inmitten der
idyllischen Parkanlage von Kronborg Slott,
und wartete auf Mårten. Obwohl sie nun
schon seit mehr als vier Monaten am
schwedischen Königshof arbeitete, geriet sie
beim Anblick des kleinen, im asiatischen Stil
errichteten Lustschlösschens noch immer ins
Schwärmen.

Die Fassade erstrahlte in einem
leuchtenden Rosarot, goldene Ornamente
umfassten die hohen Fenster und Türme,
während das geschwungene Dach, das in
seiner Form an einen asiatischen Tempel



erinnerte, in einem zarten Grün schimmerte.
Welches kleine Mädchen träumte nicht von
einem Märchenschloss und dem
dazugehörigen Märchenprinzen?

Und sie lebten glücklich und zufrieden
bis in alle Ewigkeit …

Milla schüttelte den Kopf. Sie war jetzt
achtundzwanzig und damit längst aus dem
Alter heraus, in dem man an solche Dinge
glaubte. Sie wartete nicht mehr auf den Ritter
in glänzender Rüstung, der mit seinem
weißen Pferd kam, um sie zu sich in seine
perfekte Welt zu holen, in der weder Sorgen
noch enttäuschte Hoffnungen oder
zerschlagene Träume existierten. Das Leben
hatte sie gelehrt, dass ein solcher Ort nicht
existierte – wenigstens nicht in der Welt, die
sie kannte.

Reiß dich zusammen, rief sie sich selbst
zur Ordnung. Worüber beschwerst du dich


	Titel
	Impressum
	PROLOG
	1. KAPITEL
	2. KAPITEL
	3. KAPITEL
	4. KAPITEL
	5. KAPITEL
	6. KAPITEL
	7. KAPITEL
	8. KAPITEL
	9. KAPITEL
	10. KAPITEL
	11. KAPITEL
	12. KAPITEL
	13. KAPITEL
	EPILOG

